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Schöne Natur ist der Kunst
feindlich gesinnt

V.l.: Richard Tisserand, Kunstraum; Markus Brenner, Künstler; Siegmund Kopitzki, Süd-
kurier; Stephan Geiger, Galerist und Michael Günther; Vorstand Kunstverein.

Von Judith Schuck

«Was macht die Kunst - in
Konstanz?» war der Titel der
zweiten Diskussion in diesem
Jahr zum Thema Kulturent-
wicklung. Auf dem Podium
sprach vergangene Woche auch
Richard Tisserand vom Kunst-
raum Kreuzlingen, Dorena
Raggenbass, Vizestadtpräsi-
dentin von Kreuzlingen, sass als
Kulturexpertin im Publikum.

Kreuzlingen/Konstanz Die Spie-
gelhalle ist voll bis auf den letzten
Platz. Das Thema scheint brisant für
die Bürger. «Verdient Konstanz den
Namen kulturelles Oberzentrum am
See verglichen mit Singen oder
Friedrichshafen?» stellt Siegmund
Kopitzki, Moderator und Kultur-
journalist beim Südkurier die Ein-
gangsfrage. Michael Günther, Prä-
sident des Kunstvereins Konstanz
findet, es gäbe Nachholbedarf bei
der zeitgenössischen Kunst, mit dem

Stadttheater, der Philharmonie und
den kulturhistorischen Museen ste-
he die Stadt gut da. Galerist Ste-
phan Geiger sagt dazu: «Was Kunst
betrifft, ist Bregenz die Nummer
Eins. Es hat hier eine Duftmarke ge-
setzt. Singen hat mit dem MAC Mu-
seum aufgeholt. Das ist bitter für
Konstanz.» Die Stadt habe sich zu
lange auf dem Historischen ausge-
ruht, und so den Anschluss ver-
passt.

Idylle macht träge
Markus Brenner lebt seit rund 20
Jahren in Konstanz. Er ist erfolg-
reicher Künstler, bekannt vor allem
für seine «verkleideten» Fische:
«Künstler führen in Konstanz ein
besonderes Leben». Die schöne
Landschaft, der See, mache es für
die Kunst nicht einfach. An einem
schönen Sommerabend sitze man
lieber am See, als auf eine Vernis-

sage zu gehen. «Die Idylle macht
viele Dinge nicht mit. Gleichzeitig
macht sie es aber auch spannend,
etwas zu initiieren». Brenner stellt
oft in der Schweiz aus. Für die Kul-
turregion spiele die Grenze keine
Rolle, im Gegenteil. Obwohl er vie-
le Projekte in Berlin macht, möchte
er dort nicht leben: «Ich habe ge-
merkt, die Grenzsituation ist viel
spannender für mich». Für ihn ge-
hört der Kunstraum in Kreuzlingen
zu Konstanz, wie Restaurants und
Geschäfte für Kreuzlinger zum Ein-
zugsgebiet gehören. Kurator und
Künstler Richard Tisserand hat den
Sprung in die Jetztzeit geschafft: «Wir
haben uns den Platz mit den Rosi-
nen erarbeitet.» Ihre Referenz sei die
ganze Schweiz. «Es braucht schon
acht Jahre, um anerkannt zu wer-
den». Tisserand habe gelernt, sich
mit Dorena Raggenbass, unter an-
derem zuständig für Kultur in
Kreuzlingen, zu verstehen. «Wir ha-
ben eine Leistungsvereinbarung mit

der Stadt.» Über ein Kunsthaus auf
dem Schiesserareal habe man auch
lange nachgedacht, das sei aber et-
was «überdimensioniert», findet
Tisserand. «Man muss nicht ein
Kunsthaus bauen, wenn man nicht
weiss, was reinkommt». Zudem
wünscht er sich mehr Mitsprache
junger Künstler am Kunstgesche-
hen.
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Industriestadt mit neuem Gesicht
Alle stimmten überein, dass Kons-
tanz mit seiner mittelalterlichen Alt-
stadt und der Pflege dieser Ge-
schichte, zu vergangenheitsverliebt
sei. Deshalb stecke auch in Kreuz-
lingen mehr Potenzial für moderne
Kunst. Günther träumt schon mal:
«Schön wäre ein Kunsthaus auf die-
sem freien Platz zwischen Konstanz
und Kreuzlingen.» Man bräuchte ei-
nen Mäzen, der das privat stemm-
te. «Mir geht das auf die Nerven»,
sagt Brenner, «warten auf den Heils-
bringer. Die Diskussion ist rück-
wärtsgewandt.» Man müsse alles
neu denken und vor allem, da sind
sich dann doch alle einig, zusam-
mentun und machen, statt reden.


